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In diefer Stellung bleibt aber die Mondsbahn nicht ftehen; fie bewegt fich
jo, als ob fie bei unveränderter Neigung gegen die Ekliptit um die Are Z.E*

derfelben gegen die Didnung der Zeichen gedreht würde, fo daß der auffteigende
Knoten allmälig von V nach 3 und dann weiter von 3 nach = rüdt. Ift der
auffteigende Knoten in O=, alfo in d angelangt, fo hat nun die Ebene der

Mondebahn die Lage wgbf, fie macht zu diefer Zeit nur noch einen Winkel
von 18019 mit dem Aequator.

Hier mag noch die Bemerkung PBlab finden, daß der Mond den nördlichen

Wendepunkt feiner Bahn im Sommer um die Zeit des Neumondes, im Winter
zur Zeit des Vollmondes paffirt. Der Vollmond bleibt alfo in den Winter:

monaten weit länger über dem Horizont als in den Sommermonaten.

Die Abfidenlinie (die große Are) der Mondebahn ändert ihre Lage

‚ gleichfalls fehr vafh. Das Berigaum fchreitet vechtläufig in-jedem Jahre

faft um 419 voran, fo daß cs in 8 Jahren 310 Tagen 14 Stunden einen
vollftändigen Umlauf um den ganzen Himmel herum macht.

Ferner ift die Ereentrieität und die Neigung der Mondsbahn gegen die
EEliptit innerhalb gewiffer Grängen veränderlich. Diefe und nod) mandye andere
Unregelmäßigkeiten des Mondlaufes, auf die wir zum Theil zurückkommen, wenn

von den phufikalifhen Urfachen derfelben die Rede fein wird, machen, daß die
genaue Berechnung der Mondsörter eine Außerft verwicelte ift.

Sternbedeckungen. Wenn der Mond zwifchen der Erde und einem

Firfterne oder einem Planeten hindurchgeht, fo jagt man, daß der Mond diefel-
ben bedecde. Solche Sternbedekungen kommen ziemlich häufig vor.

Da der Mond unter den Firfternen in der Richtung von Welt nad Oft
fortfchreitet, fo ift Klar, daß die Sterne auf feiner Oftfeite verfhwinden und auf
der Weftfeite wieder zum Borfehein fommen.

Big. 114 und Fig. 115 ftellen zwei Bedeclungen von & scorpii dar, wie

Fig. 114. Sig. 115.

 

fie zu Berlin erfhienen find. Die erfte fand am 26. März 1856 Gtatt.
Der Stern trat um 16? 39,2° am öftlichen Rande des Mondes ein und um
17° 58,6° auf der Weftfeite wieder aus, die Bedefung dauerte alfo 1 Stunde
19,4 Minuten. Bei der in Fig. 115 dargeftellten Bededtung, welche am 10.
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Auguft 1856 ftattfand, war die Zeit des Eintritts 5" 38,3%, die Zeit des Aus-
teitts 6" 9,7° Berliner Zeit. !

Das Verfchwinden und das Wiedererfcheinen der Sterne erfolgt plößlich;

befonders fcharf laffen fidie Eintritte beobachten, wenn fie am dunklen Rande
ftattfinden, wie in dem Sig. 115 abgebildeten Falle.

Bon den Sternen erfter Größe fönnen vier bedeckt werden, nämlich Alde-

baran, Negulus, Spica und Antares. Ein befonders intereffantes Schaufpiel

bietet die Bedeefung der Blejaden dar.
Die Bededungen von atauri finden Statt, wenn die Neigung der Monde:

bahn gegen den Aequator fehr Klein ift, wenn alfo ihr auffteigender Knoten fi)
in der Nähe von 0 & befindet; dagegen werden die Plejaden bedeckt, wenn der

Winkel, welhen die Ebene der Mondebahn mit dem Aequator macht, feinem
größten Werthe nahe ift, wenn alfo der auffteigende Knoten in der Nähe des

Frühlingspunftes liegt, wie dies z. D. im Jahre 1857 der Fall war.
&s ift bereits oben in $. 19 (S. 55) angeführt worden, daß die Stern:

bedeefungen ein ausgezeichnetes Mittel zur Längenbeftimmung find; aus diefem

Grunde werden für alle Hauptiternwarten die Bedekungen (Deeultationen) der
Firjterne erfter bis fehster Größe auf mehrere Jahre vorausberehnet. In den

Ephemeriden findet man den Moment des Eintritts und den Moment des
Austritts der Firfterne oder Planeten nach der Zeit der entjprechenden Stern:

warte ausgedrückt.

Parallaxe, Entfernung und Grösse des Mondes. Der Mond 70

fteht der Exde fo nahe, daß er, gleichzeitig von verfchiedenen Orten der Erdober:

fläche aus betrachtet, an verfchiedenen Stellen des Himmelsgewölbes projieirt
erfheint; wenn zu Berlin ein Stern eben den nördlichen Mondrand berührt, fo
wird der Mond, vom Cap der guten Hoffnung aus betrachtet, noch nordlich von

jenem Sterne gefehen werden, und zwar wird der Abftand des Sternes vom
füdlihen Mondrande noch ungefähr 50° betragen.

&8 geht daraus hervor, daß die Mondparallare fehr bedeutend ift, und

daher fommt e8 auch, daß fie fehon fehr früh annähernd genau war beftimmt
worden. Schon Hippardı beftimmte fie zu 47,5 bis 55,5 Minuten, während

ihr mittlerer Werth in der That nahezu 58 Minuten beträgt.
Am einfachften und genaueften erhält man die Mondparallare dadurch, daß

zwei Beobachter an zwei möglichft weit von einander entfernten Orten, welche

nahezu auf demfelben Meridian liegen, an demfelben Tage die Zenithdiftang des

Mondes zur Zeit der Culmination beftimmen.
So fand z. B. den 6. December 1751 Zalande in Berlin die Zenith:

diftanzg des fünlihen Mondrandes beim Durchgang dur den Meridian gleich
4191544”, während auf dem Gap der guten Hoffnung an demfelben Tage

Zacaille bei der Culmination de8 Mondes die Zenithdiftang des füplichen

Mondrandes gleich 460 53'537” fand.

Die Polhöhe von Berlin ift 52031°13“ nördl.
Die Bolhöhe des Caps ift 33055’ 15” fühl.


